ra. rec. 



Der 



Fand Ton Obrzycbo, 



Silbermunzen aus dem xduiCeii chrisUichen Jahrhundert. 



Mit 4rei KnpferureU. 



Tob 



Br. Julias Vrle4Ueiider« 



Berlin, 1844. 

Vetlftg von TrantweU 4 Comp. 
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In der Nühe des Stadtcheofl Obrzycko an der Warthe, im 
Oborniker Krei«e des Reg^enngs - Bezirke Posen, vieraig 
Schritt vom leisten. südlichen Hanse, fmd mtoi im Septem- 
ber des Jahres 1842 beim Vorliefen eines Grabens, an 
einer SteUe wo zwei Feldwege zusammenlaufen, die 
thönerne Urne welche auf der ci^^len Tafel abgebildet 
ist. Ihre Höhe beträgt 10 Zoll, die Breite 9 Zoll. Sic 
hat vier iüeine Henkel zum Durchziehen von Schnuren; 
ihre Farbe Ist die geffohnfiche brann^gdbUdie des ge- 
brannten Umws. Diese Urne war mit Siiberslilfdcen gann 
angefüllt welche zum Theil stark mit Grfinspan überzogen 
waren; statt des Deckels war sie mit einem flachen Feld- 
stein verschlossen. 

Die Finder eigneten sidi sogleich einige Silberstficke 
zu, doch ist mit grosser WahiseheinUchkeU anzunehmen 
dass nur ein sehr unbeträchtlicher Xheil des Fundes da- 
durch abhanden gefeonmen ist. Denn sehr bald liesa der 
Biirirtjrmeisler der Sladl die Urne iiut ihrem Inhalt sich 
ausliefern, und übergab das Ganze, da sich ein Reclilslreit 
iber den Besitz erhob, an das Kenigliche Land- und Stadt- 
gefieht zu Samler, von wo diese Gegenstände durch dns 
Königliche 0ber-4iandesgeridit zu Posen aa das hohe Justin* 
MinisleHum nach Berlin befördert würden. Am 4ten April 
1843 wurden sie .der Generai - Du ection der KönigMchen 

1* 
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Hnseen fibergeben. Vier «rabisehe Mfinzcn, welche die 

Finder an sich genommen, gelangten später in die Hände 
des Herrn Regieriiiigs- und Medicinalralhs Dr. Levesseur 
zu Po0eii, welcher diese vier Stucke der Königlichen Muni- 
Sammlung zum Geschenk gemnchl hat. Derselbe hat auch 
die GefUligkeit gehabt, die obigen am Orte selbst eingezo- 
genen Nachrichten fiber die Art des Fundes uns nntsudiei- 
len. Das Land- und Stadtgericht zu Saiului unternahm vor 
der Abliefenuig eine Untersuchung des Fundes. DasNetto- 
Gewicht des Silbers betrug 15 Pfund 15| irOth, 

nimlich 210 Stuck ganze Münzen : i Pfiind S Loth 
298 zerbrochene Mfinzen : 1 ^ 15 » 
Silberschmuck ^ 
In kleine Stücke zerbro- 
chene Münzen : 12 

15 Pfund 15lLÖth. 

Die Consecrations-Mfinze des Antoninus Pins ward schon 
bei dieser Untersuchung in Samter erkannt nnd besonders 

eingesendet 

Zwei Loth zerbrochener Münzen wnrden in der König- 
lichen Haupt-Münze zu Berlin auf den Frin^ehalt untersucht. 
Es rrnrab sich dass eine Brutto-Mark (16 Loth} |4 Loth 
2i Grän feines Silber enthalt. 

Der Fund, nur silberne Gegenstände enthaltend, be- 
steht aus Schmuck, aus abendländischen byzantini- 
schen und morgenländischen Münzen. 

Der Schmuck ist meist zerbrochen oder vielmehr 
nach der Sitte des Mittelalters xerhaoen, nm. dem Gewicht 
nach als Geld zu dienen. Er ist tod orientalischer AiMl^ 
nirgend findet sidi ein Krens, häufig aber Arabesken und 
Verzierungen von orientalischem Charakter. Nach der münd- 
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liehen Yersichening des Herrn Prof. Dr. v. Pielraszewski 
aus St. Petersburg, welcher sich lange im Orient aafgehalten, 
tragen die Frauen der Fellah's in Syrien und Aegypten noch 
jetzt gleichen Schmuck. Die AbbOdungeii der ersten TaM 
geben eine volbUlndige Uehersioht der verschiedenen hi 
grosser Menjre vorhandenen Silberarbeiten , welche sich 
etwa so classificiren I^i^sen: 

PlatteUi und hoble Kugeln, veHHsiert mit regelmässig auf- 
gesetzten Uedneren und grösseren Kflgdehen. Mtäge «fie- 
ser Stacke haben die Gestalt ton Pferdchen, ein solches 
den Kopf zurückwendendes Pferd ist auf unserer Tafel ab- 
gebildet. Bei den Platten kehrt die Halbmond -Form oft 
wieder. 

Ketteben von feinem Draht. 

Runde sifirkere Silberdrahte Flechtwerk bildend. 

Dicke viereckige Sübenrtangen, mit eingestempehen Ver^ 
zierungen. 

Gepresslc Arbeit. 

Filigran -Arbeit. 
In der Königlichen Sammlung vaterländischer Alter- 
thumer xuBerhn befinden nch vollkommen gleiche Schmuck- 
sachen welche aus den Funden von Grahlow bei Landa- 
beig au der Warthe in der Nemnark, und von Biikow*), 
Kreis Stolpe in Pommern, herrühren. Beide Funde enthiel 
ten zugleich, wie der von Obrzycko, sasanische muhaiiinie- 
danische byzantinische und deutsche Münzen. Dergleichen 
Funde kommen in Pommern undPreussen nicht selten vor. 



1) Siehe v. Ledebur das KdntgUche Maseuni valeriiNdiidwr AI- 
l«iflia»9r, Berlin 1838, Seile fö. Aach die Gesbdten ven iilbeiaea 
Pfefddien fuideD rieh in dieflem Fmde. 

«) Sidie V, Minuloli AusgrabuDgen von Münzen und KunsiErpppn- 
•Utaide ia dea KOflenliaUcni det Baliä»ciieu Heere». Bei Ho Iä43}i>.ö5. 



I>ie Hawif'\s\f:Tb'mdmigen di^T Länder mU dem Onenl 
iiod b^ksmtL 

Auch die überwiegende Mehrzahl der MüBS«a itl 
mMkm. Wir ghnriMB Mm mtOnmgmg tm 

wir «r ilcB KypfeEtalBii «lig« BnichilM« 
•bgebiktoi haben. Auf 4tm Tafela erginzf ited ilie Fnif 

menle nur rianri, wenn uns andere vollsländigere Exem- 
plare im Original oder in Irenen Abiiildungen voriagen, 
lind überall Ist das Ergänzte iu den Abbildungen kennllkb* 
Ain Gewichte sind nur bei den woUeriuitenen MAnsen 
angegeben, in Cirin, deren 18 anf ein Leih gehen. 
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Akeiiillaeidiscbe Wmw» 

Dettsehe Hiiioil 

I. F r a n k e u. 

Mainz, Kaiser Otto I. 
+ OTTO • IHP • AY6 Im Felde Krens mit vier Pmdrten. 

KS. + MOCONCIA CIVIT Im 1 elde Kirche. 

Madcr Beiträge TheillV Seite 42: Otto der Erste. Diese 
Münzen sind nach dem Jahr 961 geprägt, wo der erste 
Otto Kaiser ward. 

9 Exemplare; und 31 verwilderte Ton denen maneh« 
+ OTTO BEX auf der Vorderseite haben, also vor 961 
geprägt sind. Gewicht durchschnittlich 2 GrSn. 



Speier, Kaiser Otto. TatiiNr. i. 

•f OTTO REX TMP Im Felde Kreuz mit vier Punkten. 
iBS. H- coPIRA CICVITAS} Im Felde Kirche. 

Einige Exemplare haben nur coPIRA CIVI mit grösse- 
ren Buchstaben, und es fehlt das Kreuz am Anfange der 
Umschrift; auch ist zuweilen die Umschrift der Kehrseite 
rüclLwärts greschrieben. Diese Münzen, wie es scheint, sind 
schon im Groschenitabinet Supplement I Tafel III Nr. 31» 
anch in Gdtz Kaisermfinzen Nr. 153 his 155 abgebildet 
aber an beiden Orten ohne lesbare Umschrift der Vorder- 
seite, nur ist bei Götz auf Nr. 153 das ..X Ol. von REX 
mP zu lesen. Diese Aufschrift ist auf mehreren unserer 
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Exempliire ganz deutlich. Die Titel Rex und Imperator 
zusammen, sind auf Münzen noch nicht gfefiinden worden, 
Mader (Beiträge Theil IV Seite 147) und Lelewel (NumüH. 
malique du sioyen-Age Theil III Seite 129) zweifelten daran 
da» diese Titel snsMnen voricimen. Wie in den Diple- 
ttien, der Zeitfolge gemäss, das Jahr des Regni dem des 
Imperii stets vorgesetzt ^vird, so steht auch hier auf der 
Hünze der geringere Titel Rex voran. 

Vierzehn Exemplare und fünf verwilderte, Gewicht: Z 
Grän nnd etwas darüber. 



II. L o t Ii r i 11 g c u. 

Köln, König Otto. 
+ OtTÖ +ftEX Im Felde Bjrenz mit vier Ponkten. 

S 

KS. GOLONIA 

A 

Mader CBeitrage Theil IV Seite 36) sagt, die Münzen 
mil dem Königstitel gehörten voraussetzlich Otto dem Br- 
aten, dem Zweiten können sie nicht gehören. 

Vier Exemplare, und viele Fragmente von denen meh- 
rere ODDO haben. Die am besten erhaltenen Exemplare 
wiegen 2i Gran. 

Köln, Otto, 
iülblwg, Obol. 

4 OPDÖ .... 

S 

KS. COIONU ' 
A 

£in Exemplar. . 
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KöIb, Kaiser Otto I «nd sein Bruder 
Brzbiseliof Bruno. 

+ OTTO m? AVG Im Felde Kreuz mit vier Punkteu. 

KS. 4 BRVNO ARCHEP im Kreise um GOLONU 

A 

Bei Lelewel (Thcil HI Seile 143) ist ein vollständiges 
Exemplar abgebildet, Mar fand sich nur ein Fragment die- 
ser s^nen Hiinse vor. 



Köln, dieselben. 
+ OTTO IMP AVG Im Felde Kreuz mit vier Funkten. T.ciivr.3. 
KS. BRVNO ARCHEI'S in zwei Zeilen. 

Diese Mänze ist unedirt Da Otto der Zweite erst 
nadi Bnmo*s Tode zur Regiemng kam so mnss der Otto 
nnserer Mflnze der Erste sein, vnd da er Imperator ge- 
nannt wird sind diese Münzen zwischen den Jahren Ö61 rnid 
965 gepräpft, denn Erzbiscliof Bruno starb im Jahre 965. 

Ausser dem abgebildeten Exemplar fand sich in die- 
sem Funde noch ein klmnes BruchstüdL eines zweiten 
Exemplars. 



Metz, Otto I und Bischof Adalbero. 
^1 ; im Felde, im Kreise umher (IMP)ERAT(OR> n 
KS. AD(ALBKH}Ü fiPS Im Felde Kirdie. 

Die AbbUdnng bei Lelewel CTafel XIX Nr. 10) weidii 
mehrfech ob. Bischof Adalbero regierte von 960 bis 964, 
diese Münzen sind also nnter Otto dem Ersten geprägt. 
Das Zeichen vor ADALBERO auf unserem Exemplar wis- 
sen wir nicht zu deuten. Auf dem Bruche des abgebil- 
deten Fraginenti» sieht man dass die Münze nach Art der 
antiken Subaerati ans xwei ganz feinen SUberplittcb^ be- 
steirt, weMie einen dfisnen Ken Ton Kiffer" bededwn und 
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so eng vereinigt sind dass «in RanUe nichtö davon zu 
bemerken ist. 

Zwei Bfuchstücke. 

Verdfin, K9iiig Heinrich I, 919—936. 
T*r.nKr.§.4-HE1NRICVCI bi Felde BEX. 

KS. \ ilU>VM Im Felde Kreuz mit einem Punkt. 

Die Abbildungen dieser Münze bei Lclewel Ci afciXIX 
Nr. 25) und bei Fougeres ond Combrouse Cl>escriplion des 
^ monnflies de la deniddne face royale de France, Paris 1837» 
Nr. 414) weiciien von inserem Bxeniflar etwas ab, sm 
baben auf der Vorderseite ein liegendes S an der Stelle 
wo hier das unvnrstündüche Zeichen CI steht. In der Re- 
vue iiuuuämatique 1838 Tnfel XII Nr. 6, 7, 8 sind gana 
ahnliobe unter Ludwig deo^ Kinde und Karl den Einftlli«* 
gen m Verdfin geprfigte Münsen abgebildet 

Zwei Exemphre, CSewiehft 1{ Grdii. 



III. Alemannicn. 

Augsburg» Bischof Ulrich der Heilige, 923-972. 
+ VDLVRICYB EPS Im Felde Kreus mil drei Punklen. 

KS. AVGSTA CIVITAS Im Felde Kirche, unter deren 
Giebel ENCI. 

Beyscblag üfünzgeschichie von Augsburg Taf.lNr. 7. 



-i- VDALRIC BPS Im Felde Kreuz mit drei Punkten, 
KS. AVG CIVITAS Im Felde Kirche^ unter deren Giebel 

AZZO. Beyschlag Nr. 8 mit AZO. 

Auf einer sehr grossen Anzahl von Fragmenten beider 
liinaen werden iaimer nur die JMijfietare Azio und Eacio 
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oder Enziü genannt. Der Name des Bischofs ist auf ver- 
schiedene Weise abgekürzt, zuweilen steht nur VDALR 
anitore Hleine Versehiedeiilieiteii übergehen wir. Ge* 
wicht: 1| Gräii. Dag Mfiiuxecht erhielt der Bischof von 
Augsburg im Jahre 955. • . 

+ 6dALBICVS bps (rückwärts geschrieben) Im Felde Tat uvr.c 
Kreuz mit drei Punkten. 

KS. AVG CIVITAS Ini Felde lürche unter deren Giebel E^C. 
Ein Exemplar. 

Breisach, Otto und ein Herzog von Alemannien. 

+ DVX Im Felde Kreuz. T.tiiKr.ii. 

KS. PRI Im Felde 

Diese Münze ist unedirt. Die Buchstaben PRI bilden 
ohne Zweifel den Anfang von PRISACHA; so wird, die 
Stadt auch auf den Münzen der Herzoge Hermann und Lu- 
dolf geschrieben (siehe Hader Beitrige Theil IV Nr. 26 
und 27, Lelewül Tafel XVIII Nr. 37). Leider ist aus die- 
sem Fragnkcnte nicht zu erkennen welchem Herzog die 
Münze angehört. Der ins Viereck gestellte Kais^inaiBe er- 
innert an die Münze des Adalbero von Metz. 

Ein Bruchstudc 



Sirassburg, Kaiser Otto II und Bischof Erkatt'* 

bold, 074 — Ö83. 

^ OTTO ISfP AVG. Gekröntes bärtiges Brustbild iinkshin. T.r.nHr.iz 
KS, + EBKAMBOJLD EPS Im Felde Kircfaa 

Das K besteht aus zwei ehizelnen TheSim. Ein glei- 
ches Exemplar ist in von Berstctt Münzgeschichte des Elsass 
Nr. 140 abgebildet. Die Lelewel'sche Abbiidung Tafel XVIII 
Ür. iö weicht mehrfach ab. Ganz veischieden ist die an- 
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dere Münze dieses Bischofs bei Lelewel Tlieil III Seite 144. 
Das Mftnzrecht erhielt Strassbarg im Jahre 974, Otto der 
Dritte irani erst im Jahre 096 Kaiser» diese Münzen sind 
flbo imter Kaiser Otto dem Zweiten geprägt. 

Ein Exemplar (Gewicht: 1| Gran) und ein Bruchstück. 



IV. Baiciii. 

Taf.iiiMr.2. RegensbuFg, Herzog Eberhard, 037. 

-^ MtDYs/t DYX kl Felde Kreuz mit drei Ponkten. 

KS t/^CVIT Im Felde Kirche, unter deren Giebel PER. 

Eberhard wurde gleich nach dem -Tode seines Vaters 
Arnulf zum Herzog von Baiern gewählt, er regierte etwa 
ein Jahr lang, dann wurde er von Otto dem Ersten ver- 
trieben. Mader (Beiträge TheüiV Seite 62) erwähnt seine 
Münze, Widmer (Domus Wittelsbachensis nomlsmatica Ta- 
fel Vn Nr. 3 nnd Nachtragsblalt) hat zwei Exemplare ab- 
gebildet, wovon <las eine deutlich den Namen Eberhard 
und, auf der Kehrseite, Kegiaa Civitas zeigt. Auf unserem 
Exemplar ist die Umschrift der Kehrseite unlesbar. 

VSn Exemplar. 

T«f.miir.i. Regensburg, Herzog Berthold, 937 —948. 

PERCHTOLDVS VX3 Im Felde Kreuz mit vier Punkten. 
KS. REGINA ClYlTAt/v Im Felde Kirche, anter deren 
Giebel ENCl. 

Berthold, der jüngere Bmder Herzog Amulfis, ward 
Herzog von Baiem nachdem sein Neffe Eberiiard veitrieben 
nnd dessen Brüder Arnulf und Herrmann von der Regie- 
rung ausgeschlossen worden waren. Seine Münze wird 
von Mader (Beitrci^e Theil IV Seite 62) erwähnt, abge- 
bUdet ist sie bei Widmer Taf<d VU Nr. 2. Nach dieser 
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Abbildung haben wir unser Bruchstück ergänzt. Das Wid- 
mer'schc Exemplar hat ebenfnlls VX statt DVX, aber das 
hier vorhandene imvcrständiiche Zeichen nach VX fehlt dort. 
Der MänzmeUiteT des Widmer'schen Exemplars heisst 021. 
Ein Exemplar, 

Regensburg, Herzog Heinrich. 

.HEIMRICVS-DVX Im Felde Kreuz mit drei Punkten. 
KS. KEGINA CiYITAS Im Felde Kirche, unter deren 
Giebel £HU. 

Von dieser hinügeii Munie finden sidi in dem Fnnde 
sehr viele Exemplare und BrachsiaclLe, wohl mehr als htm» 

dert. Das Gewicht der besten Exemplare ist 2 Giän. Die 
Miinznieistcrheissen: WO WOL BAT ARPO ELLIN ECCH 
ADAL £NCI MIL DER ISFBR. Auch ein Hälbling findet 
sieh darunter. 

Dt die ältesleii Bairiscben IHünzen noch in Lclewers Werke 
niclit ganz vollständig und richtig aufgeführt werden geben wir 
eine Uebersicht derselben. 

Herzog Arnulf, 907—937, Regensburg. 
ARNVLFVS DVX Im Felde Krem mit drei Punkten. 
KS. REGINA CIVITAS Kirche, anter deren Giebel GOT. 
Widmer 17, Lelewel Theil lU Seite. 122. 



DiBT selbe/ SaUburg. 
.ABNVLFV8 DVX Im Felde Kreas nül drei PuiUep. 
KS. IVVAVO CIVITAS Kirebe, onter deren Giebel X-JA- 
Hader Braeleaten Theil I Tafel VI Nr. 57. 



König Konrad der Erste, 914—017, Regensburg. 
CHONRADVS KKX Im FiMt' Krtuz mit vier Punkten. 
KS. REGINA CIVITAS Kirche, unter derea Giebel 0 zwischen 
Tier Säulea. 
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WIteer Taliii VU Nr. 4. Die gesehidrtlielie Brklirang die- 
ser drei Mflueii hat Ibd^r ia to Beiträgen Theil IV Seile 38 
gegeben. 

Herzog Bberliard, 037, Reg-ensburg. 

+ EBEIHARDVS D Im Felde Kreoz mit vier Punkten. 
KS. RI61NA CIYITAS Kirche, anter deren Giebel WO. 
Widaier TaferYH ffr. g und dessen Nacbtragsblalt. Das oben 
beschriebene Exenplir ans den Fände yim Obrzycko wdobt ab. 



Herzog Berthold, 937—948, Rcgeusburg. 

PBRCHTOLDVS VX lai Felde Kreaz mit vier Panklen. 
KS. BEOINA aVlTAS Kirche, nater deren Giebel 021. 

Widmtr Tafel Vn Nr. 2. Ein zweites Exemplar (ebenda 
Nr* I) hat, wie es scheint, WO nnter dem Giebel. Pamit ist nnn 
noch unser Exemplar aas dem Funde von Obnycko an vergleichen. 

Die angebliche HOnze des Raloldtts oder RadalAis (Groschen- 
kabincl XII Nr. 3 und 4, und Lelewel Theil III Seite 122) war, 
M'ie Widmen Seile 59 nachweist, ein unvollkommenes Exemplar 
der Münze Rertholds, auf dem HRAHTOLDVS DVX irrig statt 
F£aCUTOLDVS DVX gelesen worden. 



y. ünbesilimiite deutsche MünzeD. 

T.f.aiir. % OTTO . MAGNV& Gekröntes BmslbUd linkshiii. 
KS. 4SCA. MARIA Im Felde Kreuz. 

Der Kaiserkopf bat viel Aehnlichkeit mit dem der 

Strassburgor Münzen des Bischofs Erkambold. Einer be- 
sliiiinitcii Stadl können wir diosn unedirten Münzen nicht 
ZuUiuilen. Lelewel (Theil III Seite 176) hat eine Älünze 
von Speier abgebildet welche den Mamen der heiligen 
Jungfrau trägt. Da aber Speier erst im Jahre 1030 bei 
der Gründung des Doms unter Konrad dem Zweiten seinen 
Schutzheiligen Stephan gegen die heilige Jungfrau verlauschle 
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so können die hier pnblicirten Münzen eines Otto nicht Speicr 
angehureii. Eine grosse Anzahl anderer Städte, zum Bei- 
spiel Hildesheim Goslar Augsburg, hatten auch die heitige 
Jimgfiniii zur Schutzheiligen gew&hlt Welcher voni diesen 
Stftdten unsere Mfinzen angehören, modite schwer zu entr 
scheiden sein. Der Titel Magnus welchen Otto hier führt 
ist noch auf keiner Münze bemerkt worden, in Diplomen 
aller drei Ottoncn wird er in der Unterschrift sehr oft, im 
Kngange niemals gebraucht. Magnus ist ein Ehrenbeiwort 
«Ae Aagnstu0 oder Fhis; mit dem Beinamen dies Grossen 
welchen man später Otto dem Enten beSegte stehl es na» 
» tfirllch in keiner Yerhindnng. 

' G()tz Nr. 150 scheint ein unvollständiges Exemplar 
dieser Münze zu sein. ' ' * 

Sechs Exemplare, von denen die drei am besten er- 
haltenen 2 Cvrän wiegen. 

.OYTO.PUS.REX Im FaUd Krmtt mi vier Punktes. 
KS. OTTO 

Mader Beiträge TheU IV Tafel II Nr. 29 und Seite 78. 
Nach BeyscUag ist die Mdnzo Alemannisek Wi^ habon 
früher eine Hflnse Heinrichs des aSweiteii^ mit derselben 
Kehrsdte bekannt gemacht. ' • 

üin Exemi^ar, 2| Grün wiegend, und m^rere Bruchstücke. 

Gekröntes Brustbild von vorn. ^ 
KS« ...AMC... Im Felde Kreuz mit einem Punkt. 

Eigenthümlich ist dass auf der Vorderseite das BUd 
bis an den Rand der Münze reicht, und dass also die Um* 
Schrift nicht wie sonst die ganze Münze umgiebt 

Ein Exemplar. . - 
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T«r.invr.4.PÄL 

PP im Fdde. 

KS. LAI 

Pr im Felde. 

Das PP der Yördeneite kömite «ich PR sein, der 

Perlkrcis der die Münze umgicbt ist eigenthümlicli; sie 
möchle wohl .nicht deutschen Ursprungs sein, 
Ein Exemplar. ^^^^ 

Eine nicht mehr deutlich erkennbare, wie es scheint 
Kuroliiigische Münze, ähnlich den bei Lelewel Tafel VI 
Nr. 14 bis 17 abgebildeten. 

Sogenannte Wendisciie MOnzen mit dem Namen ODDO, 
wie sie Mader (Bellrige TheiE I Kr. 33 und 34) abgd»il- 
del hat, in vielen Bmcbslflcken. 

t 

Einige Bruchstücke der dünnen halbbracteatenartigen 
Nachahmungen der Karolingischen Münzen von Dorestat. 



Unigrrick Burgaid. 

Basel, König Konrad der Friedliche, 937—903. 

T«tiiiir.T. NRADVS RE. Gekrönte« C?3 BrustbUd rechtahin. 

KS. BASILEA C(IVITA>S Im Felde JOrdi«. 

Ein Exemplar, etwas abgeseUÜfen, 1| Gran wiegend. 



TAU DYS REX Gekröntes Brustbild von vorn. 

'^^""kS. B VITAS Im Felde Kreuz mit vier Punkten. 

Drd Bnichstficke, auf Nr. 11 ist die Aufschrift der 
Vorderseite rfickwSrts geschrieben. 

Die AufschriRen beider unedirten Münzen sind ohne 
Zweifel zu erganzen: CONRADVS REX und BASILEA 
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CIVITAS. Die Stadt Basel gehörte durch den Vertrag von 
Verdün zum Lfithnringisdu ii Heich, und ids dieses später ge- 
theilt wurd liel .sie dem deutschen zu, bis sie unter König 
Kndolf dem Zweiten von Burgund nit denn Biurgundisch'i-Are«» 
ktischen Reicke Yer^iidgt ward. Im Jahre 1025 bemächtigte 
sieh der deutsche König Kbnrad der Zweite, no^ bei Leb-^ 
zelten des letzten schwachen Burgnndischen Königs Rudolf des 
Dritten, der Stadt Basel. Sieben Jahre später, nach Rudolfs 
Tode, gewann Konrad der Zweite das ganze Burgundische 
Reich. Man möchte also zon&chst g]aid»en: der anif diM^ 
IfiSiizesi genamite König Konrad sei der deutsdie Koorad 
der Zweite, die MOnxen seien nho in den Jahren 1025 Ms 
1027 geprägt (Besitznahme von Basel 1Ü25, Kaiserkrönung 
1027). Allein in dem ganzen Funde kommt keine 
andere Münze dieses Konrad Yor^ ja nicht einmal 
eine Münze seines' Vorgängers Heinrichs des 
Zweiten. Der letzte Kaiser von welchem sich hier Mün^ 
zen finden ist Otto der Dritte, die späteste Münze deren 
Zeit sich genau bestimmen lässt ist die Erkambolds von 
Strassburg CÖ74— 983). Wahrend also der Fund aus 
famter ziemlich gleichzeüigen Münzen besteht welciie bis 
zn den Jahren 080 — 000 herabreichen (ein Paar ältere 
konnten sich leicht einsddeichen), Millen irich einige um 
wenigstens f ü n f n n d dr e i s s i g Jahr jüngere Münzen darunter 
finden? Dies v^ixrc eine sehr unw^üirscheinliche Annalimc. 
An den deutschen König Konrad den Zweiten darf man 
also hier wohl nicht deniten. Ebenso Wenig' an den König. 
Konrad den Ersten; in Bttel» wie in Burguid Überhanpl» 
hatte er nie Macht. Es bleibt also nur König Konrad von 
Bttrgmid. Er war nach seines Vaters Rudolfe des Zweiten 
Tode im Jahre 937 als achtjähriger Knabe auf dem Bur- 
gundischen Reichstag zu Lausanne zum König gewäiüt 

2 
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worden. Balti ilarauf (elwa !)40) kam Otto der Erste ins 
Land, und machte sich zuni Vormund des jungen Königs 
ilen er mit sich fortführte nm ihn an seinem Höfa su epr 
«iBhen. Später beherraefate Kenig KeRrad sein vM^iiiclMS 
llei^ eine tanfo Reihe Ten Jehren in Ruhe laid FiieiteB. 
Vnd naehdem seine Behwester Adelheid, König Lol1i«r*s von 
Italien WiUwe, sich mit Otto dem Ersten vermälili halle 
lebte er mit dem Kaiser in gutem Einversldndniss. Nach 
eechsundfiin&igjihriger Regierang starb König £onrad in 
Jahre 993. IHe Annahme dass er in sebier damals schon 
wichtigen Grensstadt Basel MSaaen geprägt hal sdieim 
also gar nicht unbegründet. Die Kirche auf der Kehrseite 
der ersten Münze f rinn ort an die der ^rieichzeitigen und 
nachbarlichen Münzen Adalbero 's von Motz ({161 — 964) 
BrfcamboU's von Strasä>iirg (974 — 983> und der etwM 
spaterei Bndhard's von Kostnito (1018—1022) 

llan kennt bishö* nur sehr wenige Mfinaen.der Bnr*- 
gimdischen Könige. Diese Münzen, auch ku Lyon 

geprägte des Königs Konrad (Fougeres und Conibroii?>o mon- 
naies de la deuxieine race royale de France Nr. ha- 
ben die älteren KaroUngischen Typen; es könnte ai^o anf-^ 
Ürilen dais. die Hftnxe Y<m Basel, die wir ihm xuOieflen» 
von jenen anderen des Bnrgnndischen Reiches abweicht 
Allein wahrend einer so langen Regierung: als die Köni^; 
Konrads, können leicht die Typen gewechsdl haben, und 
bem)nders ist in Betracht zu ziehen dass zu jener Zeit 
jede fiegend, ja fast jede Stadt, ihre eigenUuibidichfin 6e- 
prtge halte. Es erseheint daher ganz gbrabKeh dass Kö- 
nig Kontads in Lyon geprägte Mfimeen den in benachbart 
ten Städten von französischen Königen geschlagenen uluw 



1) Siebe Grote ZdUchnfi Theil Ol Sfite 144 u T«f. iV «r. 66. 
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lieh sind, während seine Münzen von Basel iiül tlenen von 
Metz Strassburg und Ro!?tnitz übereinstimmen. 

Andere zu Basel geprägte Münzen eines Königs Kon- 
nA finden sich bei Mader (BeiMge Theil IV Seite 83} and 
bei Beyschhg (Seite 78)> Man hat sie, ohne an den Bvff^ 
gondischen Konig Konlnd m denken, dem deutschen Konrad 
dem Zweiten zugetheilt *). Wir können diese Attribulion 
nicht bestreiten, wollen aber doch erinnern dass diese 
Münzen ebenso gut dem gleichnamigen Burgnndischen Kö* 
nige angehören können. 



imikracL 

Rheims, König Lothar, 954 — 9ÖÖ- 
+ LOTHABII Im Felde MX. T.tin Nr.s. 

KS. + RBMl cm Im Felde Kreus mir einem Punkt 

Feilgöres und GombrouM Nr. 206* 

Ein Exemplar, 1| Grin wiegend. 



C-f-SAD)6AR (BEX ANOLOB) 

KS. C...M)ö PI(NC) 

Ein kleines Fragment, das von den Typen nichts er- 
kennen ttsat Keine anderen angelsächsischen Münzen 
fanden sick vor. 



Buel) hl* 1027 (KaUerkrÖnong) geprägt sein}; 4|fe| Italien ^her »uch 

hh 7Äi Konrads Todesjahr 1037 hcrabrciclirn. wenn er .^m» ljU.|töDi|f 
von Burgund xa BrmI den l^aisertitel nicht führt«. " 

2» 
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Italien. 
Römisclie Kaiser. 

Antoninus Pius. 
DIYYS ANTONINVS Des Kaisers Kopf rechtohin. 
KS. CONSECRATIO Scbeiterhaafeii. 

Nach des Kaisers Tode (161 n. Cbr») geprägt. 

Ein Exemplar. 

Tlieodosius der Grosse (370—395). 
(DN THE0DO)SIVS P(F AVG) Kopf des Kaisers iml dem 
Stirnband geschmückt, rechtshin. 
KS. CVOT V MVLT im Kranze. 
Ein Ideines Fragment 

lialienüiehe Miilelalter-Bllinzen« 

Pavia, Berengar der Zweite und sein Sohn 

Adalbert Köni^ife von Italien. 
mmii,.«.+ BERENGARIVS Im Felde REX. 

H- ALBERTYS REX Im Felde PAPIA in zwei Zeilen. 

Berengar hatte im Jahre 050 seinen Solin Adalbert 
zum IGtregenten angenommen. Bellini (de monetis Italiae, 
disserlatio TV Seite 07 Tafel X Nr. 2) h»det diese Mtinse 
ab und nennt sie nummum summae raritatis. 
Zwei Fragmente. 

Pavia, Kaiser Otto der Erste. 

+ IMPERATOR im l mkreise, im Felde x'^x 

KS. OTTO PIVS MX Im Felde PAPIA ^n zwei Zeilen. 

Hader (Beitrilge Theil 1 Seite 67) thaUt diese Münaen 
Otto dem Ersten m. 

Einige Exemplare. 
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Mailand, Kaiser Otto der £rste» - '• 

+ OTTO IMP£RATOR Im Felde o'o 

KS. AVG MEDIOLANIV in vier Zellen. 

Ldewel Tuf. XIV Nr. 49. Der Annalbita Saxo sagt 

(ad annum 950): Modiolancnscs subiuo^ans (Otto I) mone- . 
* tarn üs innovavil, qui iiunimi usquc hodie Ottoiim dicuntur. 
Drei Fragmente. 

Papst Johann XIII und Kaiser OUo I, 965—972. 
+ OTTONiniPEB Im Felde lürens. Tkcmib^.?. 

KS. «^C«/^ PETRY«/^ APO Im Pdde i oh 

. p . 

Ein wenig abweichendes Exemplar ist in der Schrift 
TOD Salvaggi de nnmmo argenteo S. Zachariae aliisque 
liactenns ineditis, Rom 1807» abgebildet Vier Papale de» 
Namens Johannes C^er Zwöilte bis cum Funfsehnteii) re- 
gierten unier den Oltonen. Sahraggi glaubt diese Mfinze 
dem Vierz< Imteii Johann C984— 985) angehöri^, der Kaiser 
Otto sei Otto der Dritte. Dies ist aber nicht möglich, denn 
Otto der Dritte ward erst im Jahre 996 Kaiser. Auch Jo- 
hann der Fnnfzebnte stail> vor Otto des Dritten Kaiseriard- 
nung. Kaiser Otto der Zweite regierte nüt keinem Papste 
Johann gleichzeitig. Die Münze mnss also nnter Otto dem 
Ersten vom Papste Johann dem Zwölften ( l öii— 963) oder 
dem Dreizehnten C965— 972) geprägt sein. Wahrschein- 
lich vom letzteren. Dieser Typus ist auf päpstlichen Mün- 
zen ganz ungewöhnlich. 

Byuntuusdie Ifinzen. 

Romanus I Leoapenus» Constantin X Porphyro- 
genitus, Stephan, und Constantin, 938-T-1M4. 
+ RomARO, coNSTAnr, srcPANOS CS consTA' <n x*ai b' RWacmarJ^ 
ein fünf Zeilen); darüber und darunter eine kreuzfömige 
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Verzierung; das Ganze in einem dreifachen Perlkreise, 
welcher durch acht grössere Kugeüi abgethcilt ist, 
KS. ihftus XBisrus niga im Kr&Be um ein grosMB Krfik«- 
kenkreuz welches auf Stufen steht; In der Mitte dieses Kreuzes 
befindet sich ein rundes Medaillon mit dem Brustbild des 
Romanus, welcher von vom, bärtig, und mit dem kreuzver^ 
zieHen Stirnband dargcstollt ist; zu Seiten des Krenzef? 
steht RfomA (Romanus}; unter den Stufen ein aus fünf 
Punlüen gebildetes Kreuzchen; das Ganze ist von einem 
dreifociben PeiUareise umgd>en, der durch vier grössere 
Kugeln abgetheOt wird. 

In der Aufschrift der Vorderseite steht es für kat, die 
letzten abgekürzten Worte beUeuleu in xristcj basil£is 
vuvmAibjN, Die Vermischuug griechischer und lateinischer 
Buebstaben ist auf byzantinuMdien MOnzen dieser Zeit ge* 
wohnlich. Eni wenig abweichendes Exemplar dieser sel- 
tenen Mdnze Ist in de Saulcy's Numismatique Byzantine 
Tafel XX Nr. 7 alincbüdet 

£in Exemplar und vier kleine Fragmente. 



Constantitt X Porphyrogcnitug und Romanus 11» 

948 — Ö5Ö. 

+ ooBTST^r. m>nFVRoa, ce nomAuo sn x*a» enuh* b* bm* 
mcon (in fSnf Zeilen) umschlossen von einem dreifachen 

Pcrlkreise, welcher durch sechszeiin grössere Kugeln ab- 
getheilt wird. 

KS. ihsus xRisnis nicA Reichverziertes Kreuz, auf Stufen 
stehend, unter denen ebie kleine Kugel ; das Ganze um- 
schlossen von einem dreifnehenPerlkreise^ der durch sechs- 
zehn grdssere iTugeln at grthefiit Ist.« 
De Saulcy Tafel XXI Nr. 2. 



Digitized by Google 



— Sö- 



ll! sehr viclßii tixeiupiarcu , von dßuen die meuitou 
zeri>roclieii sind. . 

Niceforus Focas, 963 — 969. 

+ niCHF, m X W AVrOCRAT, eVStb' bASIL€VS RWlUAltu' (in T«r. Ul tinli 

fünf Zeilen); darüber und darunter eine kreuzförmige Ver- 
zierung; das Ganze in einem dreifachen Perlkreise, wel- 
cher durch acht grössere Kugeln abgetheill jst^ 
KS. + ibsus ZRISTUS niCA * Im Kreise um ein verziertes 
Kreuz; in der Mitte dieses Kreuzes befindet sich ein Me- 
daillon mit dem Brustbild des Niceforus, welcher von vorn, 
bärtig, und mit kreuzverziertem Stirnband dargestellt isl; 
zu Seiten des Kopfes steht hier msc (statt des richtigen 
ntcp). Unter dem Kreuze eine kleine Kugel auf zwei Stu- 
fen. Das Ganze in einem dreifachen Perlkreise, der durch 

X I a 

acht grössere Kugeln abgetheilt ist. 

Mehrere Exciaplai e und Bruchstücke, w^elche aber alle, 
wie die Abbildung bei de Saulcy Tafel ^Il^r. i), mcp haben. 

Johannes Zimisces, 969 — 075. 
+ iwAnn, m x'oj AvrocaAT, £vseb' bAsiuvs a&;mA((o' (in 
fünf Zeilen) dariber ond darunter eine kreuzförmige Ver* 
feiening; das Ganze in einmn dreifachen Perlkreise, der 
durdi acht grossere Kugeln aiig^heilt ist. 
KS. + ihsus XRisrus nicA* im Kreise um ein verziertes 
Kreuz, welches aufStuii n steht; in der Müh' dieses Kreu- 
zes befindet sich ein rundes Medaillon mit dem Brustbild 
des KaiserSy weidier von vom« bfirtig, und mit dem kreni^ 
ireraferten Stirnband geschmückt daTgestdlt ist; ntkea dem 
Haupte; steht iwAn; das Ganze umgiebt ein dreifacher Pbrl-* 
kreis, der durch acht grössere Kugeln abgetheilt ist» 

Do Saulcy Tafel XXn Nr. 3. ' 

Binige Exemplare un l Fmgmente« ' 
# 
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■orgenlaenüLselie SflnzeiL 

1. Acht Bruchstücke Sasanidischer Münzen, welche 
jedoch zu klein Bind als dasB sie sich n&her bestimnien 
Hessen. Eins davon gehört einer Ispebhed- Münze you 
Tffberistan an. 



Taf.aiHr.a. H. Eine Hindos tanische Münze, die vollkoiumen den- 
jenigen gleicht welche Wilson in seinem Werke Arian« 
antiqua Tafel XIX Ifr. 1 unter dem Namen Rajput-Münzen 
abgebildet hat Diese Münzen werden besonders in den 
Gegenden am Indus gefunden. Auf der Vorderseile tsl 
ein Reiter mit einer Lanze dargestellt, auf der Kehrseite 
der Stier Nandi des Siva, mit einer verzierten Decke ge- 
schmückt, wie man ihn in den Tempeln dieses Gottes sieht. 
Ueber dem Stier steht in Sanskritbuchstaben Sri Samagn 
dem Unser Exemplar wiegt fast 4 Gran. 

Wilson bildet eine ganze Reihe Mfinzen dieser Gat- 
tung ab. Nach seiner VermutUung reichen die letzten sehr 
entarteten bis zum Ende des zwölften Jahrhunderls. Unser 
Exemplar y den am besten gezeichneten und geprägten 
gleich, mnsSy wie aus allen anderen Münzen dieses Fundes 
zn schliessen ist, dem zehnten Jahrhundert angehören. 

TatmNr.9. HI. Bas vollständige Exemplar im li welchem wir unser 
Bruchstück ergänzt haben, ist abgebildet in von Fraehn 
Die Münzen der Chane vom Uios Dschutschi's oder der 
goldenen Horde» St. Petersburg 1832, Seile 47. Fraehn 
sagt (Seile 55)» dieser m«rkwfirdige Nummus bifinguis sm 
im achten oder neunten Jahrhundert nach Christus geprägt und 
gehöre einem der all-türkischen Reiche in Centrai- 
asien an. Fra^hns Exemplar stammte aus einem beträcht- 
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Kchen in der Gegend von Reyal gemacJiten Münzfunde wel- 
cber größftaHllieils eingesehmolMn ufarde, der gerettete 
Bell liertand ausser dieser Wanae in eivigen Abbasideii 
und Sammiden ans dem dritten imd irierten Jahrhundert 

der Hedschra, und in alten Westeuropäischen Münzen. 

Die Hälfte eines zweiten Exemplars der nämlichen 
Münze ist mit mehreren Abbasiden aus den Jahren 283 bis 
313 d. H. C896 bis 925 n. Chr.> hei Gefle in Schweden 
ansgegraben worden»- 

Die swei huüschen Zeilen der Anfschrift der Vorder- 
seite iiest Herr von Fraehn: Segen über Lüijek. Die 
anderen SchriCtoüge sind unbekannt 



likajUMdaniMhe llizeiL 

Eine sehr grosse Menge meist zerbrochener Muham- 
nedanischer Münzen maefate die Masse des Fundes ans. 
Herr Professor Dr. P et ermann hat die GeiSUiglroit gehabt 
sie, soweit es die rnirolUcommene Erhaltung der meisten 

Exemplare erlaubt, zu Jjcstimmen. 

1« Umaijaden* 

Ein Fragment einer kleinen Umaijaden -Mfinse, Ton 

der Jahrzahl lässt sich nur die erste ZifTer 1.. lesen, die 
Münze gehört also dem achten christlichen Jahrhundert an. 



2. Abbasiden. 

AI Muktafi billah, 289—295 d. H., 902—908 n. Chr. 
Geptift im Jibre d« H. 291, 204. 
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AI Moktader billah, 295—320 d. H., 908 — 932 n.Chr. 

Geprägt im Jahre d. H. 298, 302, 309 zu Schiraz, 
309 zu Kuik, SlO zu Sclurttz, 31i zu Sermenraa, di7,3!!0 
zu Bagdad, 320 zu Postat. 

AI Kahir billali, 320—322 d. H., 932— Ö34 n. Chr. 
Geprägt im Jahre d. H. 321. 

AI Radln billah, 322- 329 d. H., 934—941 n. Chr. ■ 
Geprägt im Jahre d. ü. 323 zu Bagdad, 328, 329 zu 
Bagdad« 

AI Motaki blllali, 329—333 d. R., 041—944 li. Clir; 

Geprägt im Jahre d. H. 321) zu Wasil, 329 zu Bag- 
dad, 330 zu Basra, 330 zu Bagdad. 

AI Mustakfi billah, 333—334 d.H., 944— 945 n. Chr. 
Geprägt Im Jahre d. H« 333 zu Waait, 333 zu Bagdad. 

AI Moli lillah, 334—363 d. H., 946— Ö74 n. Chr. 

Geprägt im Jahre d. U. 341 zu JNisabur, 342, 343, 
344, 349, 360. ] 

3. Samanidieii. 

Bmir Igmael ben Ahmed, 279 — 295 d. IL, 

892—907 n. Chr. 

Geprägt im Jahre d. H. 279, 282 zu Samarkand, 2ö3 

zu Schasch, 291 zu i^chasch. 

Emir Ahmed ben ismael, 295 —301 d. H., 

907— 913 n. Chr. 
Geprägt im Jahre d. E. 298, 299 zu Schasch, 300 zu 

Samarkand, 301 zu Schasch. 
Emir Nasr ben Ahmed, 301 — 331 d. H., 

913-942 n. Chr, 

Geprägt im Jahre d. iL 394 zu Bomarkand 306 zu 
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Enderaba, 306 zu Saniarkand, 312, 314, 31Ö W l?chasch, 
319, 320, 321, 322 zu Samarkand, 323, 324, 325, 320 zu 
Isbahan, 327» 328 m Sanarkand, 330 zu Stmatkm^ 331. 

Emir Nuh beii Nasr, 331 — 343 d. H., 043 954 n. Chr. 

Gepragl im Jahre d. H. 331» 332 zu Samarkand, 333 
ebenda, 334 ebenda, 335 ebenda, 337, 338 zu Bochara, 
339 zn Samarinnd, 339 zn Bocbara, 340, 341 zu Schasch, 

342, 343* 

Bmit Abdul JHelik ben Nah, 343—350 d. H., 

954--0ai n. Cb,r. 

Gepräg« im Jahre d* H. 343, 345 zn Samarkand, 345 

zu Büchara, 347 zu Jachasch, 347 zu Bochara, 348 ebenda, 
348 zu Samarkand. 

Emir AI Mansnr ben Nasr, 330—366 d. H., 

961—976 n. Chr. « 

Gcprügl im Jahre d. H. 355 zu Samarkand, 350 zu 
Schasch, 356 zu Samarkand, 357 ebenda, 359 zu Schasch. 



4. Rnweihiden. 

Emir Amad ed dauia Ali ben Bu\vci|i, ß21 — 322 d. 

' H., 932-933 n. Chr. ' ' \ ; ^' ' ' 

Geprägt im Jahre d. H. 321. ' , ' « - i 

Emir Rocn ed dauIa Abu AH ben Buweili, 322—334 
d. H, 933 — 945 n. Chr. 

Geprägt im Jahre d. H. 325 zu Siraf (sehr selten), 
331 zu Bagdad, und ein Exemplar mit unlesbarer Jahrzahl^ 

Emir Muiss ed daula Ahmed ben Rocn, 334— 338 
d. H., 945-949 n. Ciir. 

Geprägt im Jahre d. IL 335 zn Basra'/ 
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Adttd ed daula Lüh Muiss, 838—356 d, BL, 

949 — 967 n. Chr. 
Geprägt im Jahre d. H. 340, 342, 343. 
Ferner eine Bwreiheidische Münze ohne lesbare Jalir^ 
saUy geprägt unter dem KhaKßit des AI Hotaki bflhdi, sechs 
imdere geprägt unter dem Khslifat des M Moti lülah. 



Die Reihe aller aufgezählten Münzen bietet in Betracht 
ihres Vaterlandes eine ungemein grosse Verschiedenheit 
dar. Die abendländischen Mfinien sind: Deutrisebe ■ and 
xwar Fränkische Ton Midns und^^eier^ Lothringische 
von Metz Köhl undTerdun, Alemannische von' Augsburg 
Breisach Strassburg, B a i r i s ch e von Regensburg, sogenannte 
Wendische, ferner Burgundische von Basel, Franzö- 
sische Ton Rheims, Englische von Winchester, Italie- 
nische von Paf<a Mailand Rom, endlich Byzantinische. 
Die morgenlSndischen. Münzen sind: Persische der Sasa- 
niden und bpehbeds von Taheristan, Hindostanische 
Rajj)ut-Munzc , 3Iünze eines alt-türkischen Reichs in Cen-» 
tralasien, endlich Muhanmedanischc geprägt in den 
Städten: Basra Bagdad Sermenraa Kufa Wasit in Irak, Is- 
bahan in Dschebal, Schiraz und Siraf in Fars, Schasch Bo- 
chara Samarkand in Transoxana, Kisabur in Chorasan, £n- 
deraba in Gilan, Fostat (K^aro'y in Aegypten. 

Wir sehen also hier eine Vereinigung Europäischer 
Asiatischer Afrikanischer Münzen, geprägt an der Kordsee, 
am Rhein, am Rhone, am Tiber, amBospoliis. amKaspischen 
Meere, am Eiqihrat, am Persischen Meerbusen, am Oxus, am 
Indus und am Nil. Wie ausgedehnte Handelsverbindmtgen 
rofissen also in jenen Jahrhunderten stattgefunden haben I 

In Betracht der Zeit zu welcher alle diese Münzen 
geprägt sind findet eine vid geringere Verschiedenheit statt 
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Abgesehen von der Münze des Antoninus Pius und Theo- 
dosius des Grossen, welche ia je einem Exemplar leicht 
ach einscUoM^en konnten, greh^ren die abendHndischeii 
MOnsen MnunlUch dem sehnten Jahrhnndert im. IHejenigM 
deren Epoche sich genan bestimmen ttsst sind folgfende: 
Kaiser Otto I und Erzbischoi Bruno, Köln . . . 961 — 965. 
Kaiser Otto I und Bischof Adalbero^ Metz. • . . 961-964. 
König Heinrich I, YerdOn ............ 919—930. 

Bischof Ulrich der HdUge» Augsburg . . « . . . 955'-972« 
KfBserOttoUmidBisc^rETfcflmbeld, Strandmrg . 974—983. 
Hensog Eberhard von Baierti, Regensburg . . . . . . 937. 

Herzog Berthold von Baiem, Regensburg . . . 937 — 948. 

König Konrad von Burgund, Basel . 937—993. 

tettig LoOuur von Frankreich, Rheuns ...... 954^-980. 

König Edgar von England^ Winchester « . 1 . . 958—4^5. 
Berengar II nnd Adalbert, Könige ItaKmi,<P«via 950^641 
Papst Johann XHI und Kaiser Otto I, Rom . . . 965—972. 
Byzantinische Kaiser 928 — 975. 

Die Epoche der anderen abendländischen Münzen lässt 
sich nicht genau angeben weil sie Namen tragen wekhe 
mehrereh' t^tdn angelidreii. ' ABer' aSmmlSehe 'sbendttn-* 
dische MAnten sind ndt Sieheiiieit spfitestena dSem sehnten 
Jahrhundert zuzuschreiben. - ' * 

Unter den morgenländischen Münzen finden sich ausser 
Sasanidischen und Ispehbeds aus dem siebenten und achten 
Jahrhundert, einer att*tflrkischen aus dem achten oder neun-*- 
tmi, und einer Umaijadischen atns dem achien, noch fol- 
gende deren Epoche sich genau besihnmen llsst: 
Abbaäidische Khalifen 902 — 974, die späteste Jahrzahl ist 

360 d. H., 970 n. Chr. 
3amanidische Emire 892—976, die .späteste Jahrzahi ist 
350 d. H., 969 n. Chr, 
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Buweihidische Emire 932 — 967» die späteiäe Jahrzahl ist 

343 d. H., 954 nach Chr. 
Der Fuad ist domnach um das Jahr 980 spätestens 090 
Tergraben» Die jüngsten denlsdiea Kaiser deren lüiinaeR 
in : diesem Funde Torkommen sind die Ot^onen, es Ist aber 
keine Münze da, die sicher Otto dem Dritten gehörte. 
Die spätesten Münzen von bcslimmler Epoche sind die Er- 
kambolds von Strassiturg 074 bis 983, Konrads von Bur- 
gund 937 bis 993, späteste orientalische ist vom Jahre 
970. Es lileib^ also nehn his xwansig Jahre für die Reise 
der oftenfadi^clien Manzen nach dem Enropaisciien Fundort, 
Dieser Fmid ist darum wiclitig weil die anderen uns 
bekannt gewordenen viel früher oder etwas spater ver- 
graben sind- So fi^chörten die Funde von Sierpow und 
Trehebugne, d|e Herr Leiewei bekannt gemacht hat, den 
Jahren lOdO und 1060 an» der Frankfurter Fund den ich 
un TCrigen Jahre Tsroffenilichte eben&Us dem Jahre 1050« 
In dem letzteren fanden sich keine orientalischen HAnzen, 
dagegen bestand die Masse aus dvn bekannten Münzen 
eines Oflo und der Adelheid. Sie solicn nach der ge- 
wöhnhchen Annahme von Otto dem Ersten in den Jahren 
051 his 0§1 geprlgt sein« Jenem Funde nach zu vrtheileii 
hätten sie also 00 bis 100 Jahre anchher noch die grosse 
Menge des umlanfonden Geldes ausgemacht. Ist das wahr- 
scheinlich? Hier fehlen sie ganz, dieser 1 und isl uiu das 
Jahr 980 oder 99U vergraben, sollten jene Adelheid- 
Münzen also nicht später geprägt sein als 980» und Otto 
dem Dritten gebörep? 
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